
Vertraute in der Verantwortung 

D
as letzte, besondere Testspiel ist
ausgefallen. Ein Derby gegen die
SpVgg Rommelshausen sollte Nico

Hinderer und Philipp Lang, dem Spieler-
trainer-Duo des Kreisliga-A-Vertreters TV
Stetten, weitere Erkenntnisse vor dem Sai-
sonstart am nächsten Sonntag, 15 Uhr,
beim FSV Waiblingen liefern. Doch daraus
ist nichts geworden. Die samstägliche Fuß-
ballpartie gegen den Nachbarn, der eine 
Klasse tiefer, in der Kreisliga B, antritt, ist
ausgefallen. „Wir haben am Freitagabend
per E-Mail Bescheid bekommen, dass die
SpVgg Rommelshausen nicht genug Spieler
zusammenbekommt, sagt Nico Hinderer. 
Kurz hätten sie überlegt, sich noch rasch
einen neuen Gegner für ein Vorbereitungs-
spiel unter der Woche zu suchen. „Aber wir
haben uns dann doch entschieden, statt-
dessen lieber zwei gute Trainingseinheiten
mit unseren Spielern zu machen.“

Auch über den Zustand des ersten Geg-
ners FSV Waiblingen konnte die neue Dop-
pelspitze auf dem Fußballplatz keine aktu-
ellen Fakten erhalten. Zwar startete die

Kreisliga A – ohne die
spielfreien Stettener
Akteure – am vergan-
genen Wochenende
pünktlich in die Sai-
son. Aber das Auftakt-
spiel der Waiblinger
beim SV Breunings-
weiler am Sonntag-

nachmittag fiel aus. Der Kunstrasen des
Sportvereins ist marode, und auf dem Ra-
senplatz stand seit Mittag das Wasser.

Dem kickenden Trainerduo, das schon
seit der C-Jugend gemeinsam am Ball ist,
vor allem beim SV Fellbach, fehlen nun also
ein paar abschließende Informationen.
Doch die Trainingseindrücke stimmen den
29-jährigen Nico Hinderer und den zwei
Jahre älteren Nebenmann Philipp Lang
positiv. Sie seien „zufrieden mit dem Ent-
wicklungsstand“ der Mannschaft, die sie
erst in der Sommerpause übernommen ha-
ben. Zuvor waren die zwei im Verbund als
Spielertrainer für den Kreisligisten 1. FV
Stuttgart 1896 tätig. In der Saison 2012/13
gelang ihnen der Aufstieg von der B- in die
A-Klasse – und schon damals wollte Werner
Medinger, der Abteilungsleiter des TV Stet-
ten, das erfolgreiche Duo ins Remstal holen.
„Aber wir wollten noch nicht weg, sondern 
den Erfolg mit dem Klassenverbleib der
Stuttgarter bestätigten.“ Also verabredeten
Abteilungsleitung und Trainergespann ein
Wiedersehen: Nach einem Jahr wollten sie
erneut aufeinander zugehen.

Nachdem der Verbleib des 1. FV Stutt-
gart 1896 in der Kreisliga A feststand, ha-
ben die Trainer ihren Abschied verkündet.

Sie wollten eine neue Aufgabe. „Und zwar
bei einem Verein, der Ambitionen hat und
für die Zukunft etwas aufbauen will“, sagt
Nico Hinderer. Das Treffen der Kandidaten
mit Werner Medinger und dessen Stettener
Stellvertreter Andreas Deiß fiel positiv aus.
„Uns ist eine familiäre Stimmung wichtig, 
aber auch ein zielorientiertes und moti-
viertes Umfeld, beides haben wir in Stetten
gefunden“, sagt Philipp Lang, der in Stutt-
gart-Münster daheim ist. Der 31-Jährige 
lobt den neuen Kunstrasen in Stetten und
die engagierten Fußballer, die „mitziehen,
schnell aufnehmen und umsetzen“. Sie hät-
ten keine Vorgabe vom Verein, seien sich
aber sicher, dass die Qualität des 24-köpfi-
gen Kaders so gut ist, um nichts mit dem

Abstieg zu tun zu haben. „Und wenn wir fit
sind, helfen wir auf dem Platz mit“, sagt
Philipp Lang mit leicht bitterem Ton in der
Stimme, denn fit ist er gerade nicht. 

Nico Hinderer kann im ersten Ligaspiel
der neuen Saison seinen Platz in der Innen-
verteidigung oder im defensiven Mittelfeld
einnehmen. Philipp Lang hingegen wird
weder im Mittelfeld noch im Sturm des TV
Stetten auflaufen können, sondern von der
Seitenlinie das Geschehen auf dem Platz
beobachten. Seit Wochen hat er Probleme 
mit einer Innenbanddehnung am Knie. Ni-
co Hinderer hingegen ist fit und wird die
Innenschau halten. Die Positionen könn-
ten durchaus von Vorteil sein, sagt der Fell-
bacher. „Philipp konzentriert sich auf den 

Überblick und die Taktik, und ich organi-
sier von innen.“ Nach so langer Zeit ge-
meinsam auf dem Fußballplatz wüsste der
eine ohnehin fast immer, was der andere
denke, auch ohne dabei miteinander zu
sprechen, sagt Nico Hinderer. Manchmal
wunderten sie sich selbst über die Einigkeit
in fast allen Fällen, ergänzt Philipp Lang. 

Einig sind sich die Spielertrainer, dass sie
mit dem TV Stetten in der Kreisliga A etwas
erreichen wollen. Sie wollen aber auch
„nach dem Training ab und an gemeinsam 
mit den anderen Spielern gemütlich ein Bier
trinken“, sagt Philipp Lang. Wenn der Auf-
takt beim Bezirksliga-Absteiger FSV Waib-
lingen am Sonntag gelingt, wäre das ein gu-
ter Grund für eine interne Verlängerung.

Fußball Philipp Lang und Nico Hinderer stehen als neues Spielertrainer-Duo beim Kreisliga-A-Vertreter TV Stetten meistens mitten im 
Geschehen. Zum Saisonauftakt des Teams am Sonntag beim FSV Waiblingen wird die Zweisamkeit jedoch gesprengt. Von Eva Herschmann

Nico Hinderer ( links) und Philipp Lang stehen schon seit langer Zeit gemeinsam auf dem Fußballplatz. Foto: Eva Herschmann

„Und wenn wir 
fit sind, helfen 
wir auf dem 
Platz mit.“
Spielertrainer 
Philipp Lang

Höhenflug des Ballkünstlers 

B
eim nationalen Saisonhöhepunkt in
Timmendorfer Strand konnte Tim
Holler vom SV Fellbach mit seinem

Strandpartner Jonas Schröder und dem 
siebten Platz die Erwartungen nicht gänz-
lich erfüllen. Doch sein Beachvolleyball-
Jahr war zuvor schon von einigen Höhe-
punkten – wie dem Gewinn der Studenten-
Weltmeisterschaft in Portugal – geprägt.
Und ein Höhepunkt steht ja auch noch be-
vor: Bei den 1.  Stuttgarter Beach Open
strebt der 23-Jährige vom 11. bis zum 14.
September in der Nähe seiner Heimat eine
gute Platzierung an. Es könnte der außerge-
wöhnliche Ausklang eines außergewöhnli-
chen Jahres von Tim Holler werden: von
einem klassischen Quereinsteiger mit
einem nicht ganz so klassischen Werdegang.

Von klein auf war Tim Holler ein talen-
tierter Fußballer, spielte für die Auswahl 
Baden-Württembergs. Der Ballkünstler in
ihm war da schon zu sehen. Doch darüber
hinaus ging es nicht in der Fußballwelt, der
damals 15-Jährige verlor den Spaß am Ki-
cken und hörte im Jahr 2005 auf. Als sport-
liches Multitalent nutzte der Teenager sei-
ne gewonnene Freizeit nun, um im Berk-
heimer Freibad Salti vom Sprungturm zu 
schlagen. Sven Döring sah den gebürtigen 
Esslinger im Freibad eben beim Turmsprin-
gen und überredete ihn zu einer Runde
Beachvolleyball. „Ich habe gleich erkannt, 
dass er großartiges Ballgefühl hat. Dass er
später mit an der Spitze des deutschen 
Beachvolleyball-Sports stehen würde, hätte
ich mir aber niemals erträumen lassen“, re-
sümiert heute Sven Döring von der SV Ess-
lingen, der Entdecker des Talents.

2008 hatte der 2,03-Meter-Mann dann
sein erstes Training in Esslingen, zwei Jah-
re später spielte Tim Holler erstmals bei 
einem Beachvolleyball-Turnier. 2011 folgte
schon der erste Auftritt auf der Beach-Cup-

Tour im Bundesland. 2013 startete er in der
Halle in der zweithöchsten deutschen
Spielklasse für den SV Fellbach und holte
im Sommer als Beachvolleyballer mit Lars
Lückemeier den Titel des baden-württem-
bergischen Meisters. Mittlerweile konzent-
riert sich Tim Holler auf den Sport im Sand.
Und das mit Erfolg: 2014 wurde zu seinem
Jahr. Der Mann, dessen wasserstoffblonde
Haare aus jeder Menschenmenge heraus-
stechen, spielte sich 2014 mit Partner Jonas
Schröder auf Platz drei der deutschen Rang-
liste. Er erreichte drei Podiumsplatzierun-
gen auf der nationalen Tour, schaffte es 
auch international – nicht nur mit dem Stu-
denten-Weltmeistertitel – auf sich auf-
merksam zu machen. Jetzt hat Tim Holler
sogar eine Fangemeinde in Österreich.

Seine Mannschaftsgefährten beim SV
Fellbach sagen über ihn: „Egal, welche 
Spielchen man anfängt, er ist immer der
Beste. Und er fasziniert die Zuschauer im-
mer wieder mit unkonventionellen Geis-
tesblitzen.“ Einig sind sich Experten wie
Sven Döring und Jonas Reckermann,
Olympiasieger 2012, in einem Punkt:
„Technisch hat Tim noch Luft nach oben.“

Ob diese Luft nach oben – vielleicht
nach ganz oben an die Weltspitze – genutzt
werden kann, steht in den Sternen. Um er-
folgreich zu sein, investiert Tim Holler aber
harte Arbeit und viel Zeit. Der Student
(Wirtschaftsingenieurwesen) nahm sich
dieses Jahr für den Sport ein Feriensemes-
ter an der Fachhochschule Esslingen. „Wir
haben auf jeden Fall Lust, unseren Traum
weiterzuleben und nächstes Jahr noch eine
Schippe draufzulegen“, sagt Tim Holler. 

Der Autor Tim Kreuzer, 21, ist Zweitliga-Vol-
leyballer beim SV Fellbach. Er studiert an der 
Universität Stuttgart Sportwissenschaften 
und will nach dem Studium Journalist werden.

Beachvolleyball Tim Holler, der 2,03 Meter große Blocker vom 
SV Fellbach, ist die Entdeckung des Jahres. Von Tim Kreuzer

Tim Holler ist nicht nur am Strand vor der Ostsee im Blickpunkt. Foto: Harald Hofheinz

D
er Ticketvorverkauf hat begonnen.
Seit heute können die Zuschauer
Karten für die Weltmeisterschaf-

ten in der Rhythmischen Sportgymnastik
2015 in Stuttgart erwerben. Möglich ist das
im Internet unter der Adresse www.gym-
nastik-wm.de oder telefonisch unter der 
Nummer 0711/28 07 72 88. Die Titelkämpfe
in der Porsche-Arena beginnen in fast ge-
nau einem Jahr – am 7. September 2015.

Doch vor den Weltmeisterschaften in
Stuttgart stehen erst noch die Weltmeister-
schaften Ende dieses Monats in Izmir/Tür-
kei an. Die Generalprobe dafür steigt in Ka-
san/Russland, wo von Freitag bis Sonntag
der letzte Weltcup vor den Titelkämpfen
ausgetragen wird. Laura Jung vom Bundes-
stützpunkt in Schmiden verpasst diesen
Härtetest allerdings wegen einer Ober-
schenkelzerrung. Ihr Start in Izmir ist je-
doch nicht in Gefahr, am Montag soll sie
wieder ins Training einsteigen. Somit wird
in der Einzelkonkurrenz in Kasan einzig 
ihre Trainingspartnerin Jana Berezko-
Marggrander für Deutschland turnen.

Sie ist am Dienstagvormittag zusammen
mit den Mädchen der Nationalgruppe aus
Schmiden nach Russland geflogen. Mit an
Bord war auch Julia Stavickaja. Die Athle-
tin von Bremen 1860 steht vor ihrem Debüt
in der deutschen Formation. Sie trainiert
seit drei Monaten mit, und jetzt liegt auch
ihre Starterlaubnis vor. Sie ist in Kazan für
die Übung mit zehn Keulen vorgesehen. 

Wenn bei der Generalprobe alles gut
läuft, wird Julia Stavickaja dann auch mit
Judith Hauser, Anastasija Khmelnytska,
Daniela Potapova, Rana Tokmak und Darja
Sajfutdinova das Aufgebot für die Welt-
meisterschaften in Izmir bilden. Denn Ni-
cole Müller und Sara Radman fallen weiter-
hin verletzungsbedingt aus. 

„Das ist die Generalprobe für die WM.
Wir haben fleißig trainiert und sind fit – es 
kann losgehen“, sagt Rana Tokmak mit 
Blick auf den Weltcup in Kasan. Zuletzt
beim Weltcup in Sofia im August belegte
die Nationalgruppe den neunten Platz –
ebenfalls mit einer Debütantin. Damals fei-
erte Darja Sajfutdinova, bis dahin Einzel-
starterin, ihre Premiere im Team.

Generalprobe 
mit Debütantin
Sportgymnastik Julia Stavickaja 
tritt mit der Nationalgruppe in 
Kasan an. Von Gerhard Pfisterer

P
aul Schwarzenberger und Darrol Jo-
nes haben sich im Brasilienurlaub
getroffen. Ganz zufällig, denn die

beiden kannten sich zuvor nicht. Es entwi-
ckelte sich ein folgenreiches Gespräch, in
dem Paul Schwarzenberger sich auch als 
Spielervermittler bewährte. Erst im Juni
dieses Jahres war er zu den Basketballern
des SV Fellbach zurückgekommen – als
Spieler und als Sponsorenbeauftragter.
Nun hat er aus dem Urlaub gleich einen
Mitspieler mitgebracht. Der Chilene Dar-
rol Jones wird die Fellbacher in der zweiten
Regionalliga verstärken. Aus privaten
Gründen zieht es den 20-jährigen Flügel-
spieler mit Erstliga-Erfahrung in seiner
Heimat nach Stuttgart. Da trifft es sich ganz
gut, dass der Abteilungsleiter Giuseppe 
Costanzo und seine Mitstreiter um den
neuen Trainer Toni Radic und dessen As-
sistenten Dario Hadasija ein ambitionier-
tes Team – das künftig offiziell unter dem 
Namen ActivBilanz Fellbach auftreten
wird – zusammenstellen wollen. Nach der 
Rückkehr von Jurica Zelic und Jose Tejada
Munoz (wir haben berichtet) ist Darrol Jo-
nes ein weiteres Puzzleteil für den geplan-
ten Aufstieg in die erste Regionalliga. 

Die Dagebliebenen um den Kapitän To-
mislav Martinovic haben künftig aber noch 
weitere neue Mitspieler: Der Centerspieler
Sergej Baskow kommt vom Ligakonkurren-
ten BSG Ludwigsburg. Mit Jurica Zelic
wechselt auch der Aufbauspieler Viktor
Buchmiller von KKK Haiterbach zurück
zum SVF. Vom Oberligisten SV Böblingen
haben sich die Flügelspieler Alexander
Feldberg und Luka Ljutic dem Verein ange-
schlossen. Auch James Arbinger, zuletzt oh-
ne Spielpraxis, gehört zum vorläufigen Ka-
der. Und wenn die Fellbacher am 28. Sep-
tember zum Saisonstart die BG Remseck
empfangen, wird Temesghen Tecleyohanis
zugleich gegen sein ehemaliges Team spie-
len. Nicht mehr dabei sein werden dann Se-
mir Gudzevic (MTV Stuttgart), Paolo Gueli,
Merlin Opitz und Ivica Ristic. Die Zukunft
von Marc Pohler, Stanislav Vidacak sowie
den Brüdern Michael und Jordan Santana 
Pepen beim SVF ist dagegen noch offen.

Umbauarbeiten 
beim SV Fellbach
Basketball Der neue Trainer Toni 
Radic plant mit einer Reihe von 
Zugängen. Von Maximilian Hamm
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